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Stand: 31.08.2005
n = 67880
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Aktueller Geburtsschaden
Kind ist geistig und körperlich schwer behindert. 
Lebenserwartung 30 Jahre

Schmerzensgeld 500.000,-- €
Krankenkasse 50.000,-- €
Pflegeaufwand (35.000 Schweitzer Franken/Monat
= 22.876 €, kapitalisiert mit 17.664 4.848.980,-- €
Erwerbsschaden 2.500,-- € x 12 x 6.336 113.430,-- €

Gesamt 5.512.410,-- €

Lebenserwartung 40 Jahre

Schmerzensgeld/Krankenkasse 550.000,-- €
Pflegeaufwand 22.876 x 12 x 20.219 5.550.358,-- €
Erwerbsschaden 2.500,-- € x 12 x 6.336 190.080,-- €

Gesamt 6.290.436,-- €



RA Franz Michael Petry

Ecclesia-Gruppe Detmold

Risikomanagement als Schadenprophylaxe

1 schwerer Schaden

30.000 Behandlungen

Qualitäts-Management

3.000 Komplikationen ohne Schaden

300 Zwischenfälle/ Beinaheschäden   

30 leichte SchädenRisiko-Management

CIRS
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...es geht im Risiko-Management  
nur um wenige wesentliche Dinge:

Patienten sollen fehlerhafte Behandlungen 
und schwere Schicksale erspart bleiben,

Ärzte und Pflegende in ihrem Ruf nicht 
geschädigt
und Krankenhäuser nicht in schwierige 
Situation gebracht werden.

Beyer-Rehfeld,A., krankenhausumschau 6/2003
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Lernen

„Kluge Menschen lernen von 
den eigenen Fehlern,
weise Menschen von den 
Fehlern anderer.

Chinesisches Sprichwort
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Beispiele für Anspruchstellungen aus der 
Geburtshilfe

Beispiel:

DiagnosefehlerDiagnosefehler

Zahlung:    457.102 €

Reserve: 1.530.612 €

Entwicklungsstörung des Kindes nicht erkannt

• Sauerstoffmangel des Kindes während stationären Auf enthaltes 
trotz pathologischem CTG nicht festgestellt

• Schnittentbindung nicht rechtzeitig eingeleitet

Folge: Kind schwerstgeschädigt
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Beispiele für Anspruchstellungen aus der Gynäkologi e

Beispiel:

ÜberwachungsfehlerÜberwachungsfehler

Gesamtaufwand: 40.000 €

Paravasat nicht rechtzeitig erkannt

• post OP Chemotherapie

• Überwachungsfehler, bei wiederholter Infusionsgabe Paravasat nicht

erkannt

Folge: Gewebsdefekt, Hauttransplantation
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Risikoschwerpunkte in der Geburtshilfe

Aufklärung - PDA, Behandlungsalternative sectio 
Zeitpunkt der Aufklärung

Behandlungsfehler
- Unterlassene oder fehlerhafte Interpretation CTG
- Unterlassene oder verspätete Information Hebamme-
Arzt bzw. Arzt - Facharzt

- unterlassene oder verspätete Sectio
- Schulterdystokie

Mangelhafte Durchführung
Mangelhafte Dokumentation

- Fehlender Facharztstandard
- Unterlassene oder verspätete Hinzuziehung eines 
Pädiaters bzw. Neonatologen

- Fehlerhafte oder verspätete Reanimation
- Unzureichende Transportorganisation (Rettungsdiens t)

Dokumentationsmängel
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Aus der Schadenerfahrung leiten sich
Anforderungen an Präventionsmaßnahmen
ab.

Risikoidentifizierung fragt nach diesen
Präventionsmaßnahmen.

Fehlen diese, beschreibt dies das Risiko.
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Krankenhaus X
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Risikoliste
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1 Risiko-Identifizierung

Risiko-
Management-

Prozess

2 Risiko -Bewertung

3 Risiko-Bewältigung

4 Risiko-Überwachung

� GRB, 2003
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Aktionsradius im Risikomanagement

z.B.Gynäkologiez.B.Gynäkologie
GeburtshilfeGeburtshilfe

Dokumentatio
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Dokumentatio
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Aufwachraum

OP
Archiv

Intensivstation

Ambulanz

Stationen

Verwaltung

Apotheke

Anästhesie Kreißsaal

Pädiatrie

Hygiene

Kinderzimmer

Wochenstation

Technik
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-Lückenlose Verlaufsdarstellung
-abgestimmte Berichte
- Partogramm
- CTG

- Rechtzeitigkeit
- Risiko-Aufklärung
- Aufklärung über Alternativen

-Sectio-Entbindung 
-PDA

- Abstimmung Arzt-Hebamme 
- Kreißsaal-OP

- Verhalten bei
Schulterdystokie
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Risiken im Geburtsprozeß

Sectio caeserea

Hinzuziehungs-
regeln

Aufklärung

Übergabe

Kreißsaal/Kinderzim
mer

Überwachung

Mutterpaß

Neugeborenen-
Reanimation

CTG

Überwachung

Interpretation

E -E -Zeit

Kommunikation

Hebamme-Arzt

Facharzt

Partogramm

Umgang mit der Schulter-
dystokie

Periduralanästhesie
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Entwicklung

Übernahmeverschulden
Übergabeinformation
CTG Interpretation

Unterschiedliche Angaben auf 
dem CTG-Streifen
Hinzuziehung von Spezialisten
Dienstorganisation
Delegation
Notsectio
Reanimation

Festlegung für Verlegungsindikationen
Entwicklung eines Übergabeprotokolls
Regelung der Zuständigkeit / Schulung
Vereinheitlichung der Scoring-Systeme
Vorgabe zur Beschriftung des CTG-
Streifens 
Festlegung von Hinzuziehungskriterien
Überarbeitung der Dienstplanung
Vorgaben zur Delegation
Kreißsaalorganisation
Zuständigkeitsregelung

Einführung eines Risikomanagements in der Geburtshi lfe

Thema Geburtsmanagement

IST
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Fazit:

Jedes Krankenhaus muss heute über ein klinisches Ri siko-
management verfügen. Richtig organisiert und durchg eführt
ist es der richtige Weg zur notwendigen Schadenspro phylaxe.

Die Haftpflichtversicherer verlangen zunehmend den
Nachweis entsprechender Maßnahmen und machen 
hiervon die Kalkulation der Prämie abhängig.

Eine möglichst niedrige Schadensquote ist auch ein 
wichtiges Kriterium in der Konkurrenz mit anderen H äusern.
Durch die zunehmende Transparenz wird dies an 
Bedeutung gewinnen. 
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Risikomanagement ist aber noch mehr!

� RM ist immer Bestandteil eines reifen QM-Systems

� Instrumente und Maßnahmen des RM beeinflussen 
Zertifizierungsverfahren

� RM operationalisiert ein QM-System 

� RM kann der Motor der QM-Entwicklung sein

� RM erreicht Ärzte eher als QM

� RM ist relativ leicht -weil pragmatisch- umzusetzen
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Risiko-
Management
identifiziert 
Risiko-Schnittstellen !

Klinisches Risiko-
Management ist ein Aus-
weg aus der Haftungsfalle
für Ärzte, Pflegende 
und Krankenhäuser”!


